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Abouuemeutspreis
für T h o rn  und Vorstädte frei in» Hau»: vierteljährlich 3 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für a u S w ä r t» : bet allen Kaijerl. Poftanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Au s g a be
täglich 6'/« Uhr abend- mit Ausschirrt; der Könn- und Feiertage.

! R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1.

Frrnsprech-Auschlnß Nr. 57.

JusertionSpreiS
für die Epaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und KönigSberg, M. Dukes m 
W en, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

^  75. Freitag den 29. März 1895. L III. Äahrg.

Abonnementsemladung.
Unsern geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 

werden wollen, ersuchen wir ergebenst, auf die „Thorner Presse" 
/  .recht bald abonniren zu wollen.

» Sonntag , am 3 / .  d. M ts., endet dieses Q uarta l, und ver­
mögen wir nu r dann die „Thorner Presse" mit dem 
„Jllustrirten Sonntagsblatt" ohne Unterbrechung den bis­
herigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten zuzustellen, wenn 
sie mehrere Tage vor Schluß des Q uarta ls darauf abonnirt 
haben.

D er Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt I M ark  
5V P f .  ohne  Postbestellgeld oder Bringerlohn.

Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, 
die Landbriefträger, unsere Ausgabestellen und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Kathariaen- «. Frtedrichftr.-Ecke.

per Kaiser und die Veteranen.
Der kaiserliche Erlaß zu Gunsten der Veteranen hat in 

allen Schichten des deutschen Volkes Wiederhol! gefunden. Aus 
den Verhandlungen des Reichstages und den an denselben ge­
richteten Petittonen ist bekannt geworden, wie schlimm sich zu­
weilen die Lage derjenigen Kombattanten von 1870/71 gestaltet 
hat, welche,' ohne direkt im Kriege verwundet oder erkrankt ge­
wesen zu sein, dennoch infolge der gehabten Anstrengungen 
dauernd an ihrer Gesundheit Schaden und an ihrer Erwerbs- 
fähigkett Abbruch gelitten haben. Diesen Mängeln in dem be­
stehenden Mtlitärpenstonswesen will der Kaiser im Wege des 
Gesetzes abhelfen.

Wie Kaiser Wilhelm II. durch die Erlasse an seinem Ge­
burtstag mit feinem Verständniß den Gefühlen gerecht wurde, 
welche die Erinnerung an die Großthaten unseres Volkes vor 
25 Jahren  in jedem deutschen Herzen erweckte, hat er auch 
wieder am Geburtstag des großen ersten Kaisers es verstanden, 
dem zu entsprechen, was sein Großvater stets als Ziel seiner 
Fürsorge vor Augen hatte. Der greise Feldherr, dessen kriege­
rischer Ruhm so unverwelklich ist, war doch niemals begierig 
gewesen, sich blutigen Lorbeer zu erwerben; weit höher als die 
Glorie des Schlachtfeldes stand ihm der Wunsch, in Werken des 
Friedens sein Volk zu fördern und zu beglücken. E r hatte zu 
üelen seiner Soldaten in das brechende Auge geschaut, als daß 
r nicht immer darnach hätte streben sollen, den Opfein, welche 
>te gefallenen und verwundeten Helden mit Einsetzung von 
?-ib und Gut gebracht hatten, soweit es in seinen Kräften 

;d, durch thatkräftige Hilfe zu danken. S ein  Enkel wandelt 
., gleichen Pfad. Kriegsherr des mächtigsten Heeres Europas, 

^ill er die furchtbaren Kräfte des deutschen Volkes in Waffen 
nur zum Schutze des Friedens verwenden, aber zugleich auch 
den Kämpfen aus den Kriegen, die unsere Einheit begründeten, 
als Vertreter des Reiches und unseres großen Volkes dankbare 
Anerkennung beweisen.

Der Jnvaltcenfonds beziffert sich gegenwärtig nicht mehr 
auf ganz 90 Millionen Mark und er soll seiner Bestimmung 
gemäß mit dem letzten Invaliden aufgebraucht sein. D araus 
ergtedt sich, daß das Kapital von Ja h r  zu Ja h r  abnimmt, und 
damit selbstverständlich auch die laufenden Zinserträge geringer 
werden. Nun find sehr zahlreiche Petitionen beim Reichstage 
eingegangen, sowohl von Wittwen wie von Besitzern des 
Eisernen Kreuzes, endlich von den Invaliden und von den im 
zweiten Theile des Erlasses genannten Klaffen. Ih re  Vor­
stellungen sind zum großen Theil begründete, allein zu ihrer 
Befriedigung reicht der Jnvaltdenfonds nicht aus. Am schlimmsten 
find aber doch zweifellos diejenigen alten Krieger daran, denen 
ein gesetzlicher PenfionSanspruch nicht zur Seite steht und deren 
faktische Invalid itä t doch auf die letzten Kriege zurückgeführt 
wird. Deshalb war hier auch die Hilfe am gebotensten. Nament­
lich ist freudig zu begrüßen, daß auch die Krieger aus der Zeit 
vor 1870 mit bedacht werden sollen.

politische Tagesscha«.
K a i s e r  W i l h e l m  II.ha lbem  F ü r s t e n  B i s m a r c k  

zu dessen 80. Geburtstag Ehren erwiesen, wie sie sonst nur ge­
krönten Häuptern zutheil werden. Der verflossene Dienstag wird 
daher in den Annalen der vaterländischen Geschichte verzeichnet 
stehen für alle Zeiten. Ein großer Theil des deutschen Volkes, 
nämlich derjenige, bei dem das patriotische Empfinden nicht 
überwuchert ist von leidiger Partrisucht, von einseitigem Frak- 
tionsgetst, hat mit seinem Herzen daran theilgenommen.

Die Führer der berühmten R e t c h s t a g s m e h r h e i t  
vom 23. d. MtS. befinden sich in arger Verlegenheit. I m  
Lande macht sich unter ihrer eigenen Anhängerschaft immer 
lauterer Widerspruch gegen ihr nicht blos gehässiges, sondern 
auch kopfloses Vorgehen bemerkbar. Die paar Zustimmungs­
erklärungen, die hie und da auf Kommando von Berlin und 
mit Hilfe der stets demonstrationSlustigen Sozialdemokratin zu 
Stande kommen, können über den üblen Eindruck, den der ab­
lehnende Beschluß auch auf sehr zahlreiche demokratische und 
katholische Deutsche gemacht hat, nicht hinwegtäuschen. Darum  
macht es einen überwältigend komischen Eindruck, daß die er­
wähnten Mehrheitsführer nun die Sache so darstellen möchten, 
als befänden sich infolge der Abdankung des Herrn v. Levetzow 
die Minderheitsparteien in der „Sackgasse". DaS war auch vor 
fast einem Jahre das Sttchwoct derselben „erfolgreichen" P o ­
litiker, als sie den russischen Handelsvertrag durchgedrückt hatten, 
und wie damals, so find auch heute nicht die Unterlegenen in 
die Sackgasse gerathen, sondern die „S ieger", und wie damals 
der Kaiser durch die Entlassung des Grafen Caprivi das er­
lösende W ort gesprochen hat, so auch heute durch das Telegramm 
an den Fürsten Bismarck.

Die „Köln. VolkSztg." versichert, trotz aller offiziellen und 
offiziösen Ableugnungen stehe fest, daß der Draht zwischen 
P e t e r s b u r g  und B e r l i n  zerrissen sei. Ueber die E r­
ledigung der freien diplomatischen Posten herrschten Meinungs­

verschiedenheiten. I n  Berlin hätte man den Generaladjutanten 
Richter als Botschafter in Berlin gewünscht, der Z ar habe diese 
Besetzung aber abgelehnt. Zugleich will das B latt aus bester 
Quelle wissen, daß in Petersburg Schritte vorbereitet würden, 
die tussisch-franzöfische Annäherung deutlicher darzuthun. Jeden­
falls seien alle Hoffnungen, die man auf die Deutschfreundlich­
kett des neuen Zaren gesetzt habe, zu Wasser geworden. D as 
ist natürlich nur mit größter Reserve aufzunehmen. D as Pariser 
B latt „La P atrie"  will wissen, daß die Abberufung des deutschen 
Botschafters General v. Werder von seinem Posten tn Peters­
burg erfolgt sei, weil er die russisch-französischen Abmachungen 
über den Flottenbesuch in Kiel nicht rechtzeitig nach Berlin ge­
meldet habe.

Die „Russische Telegraphcnagentur" erfährt, L i h u n g -  
t s c h a n g  sei ermächtigt worden, außer einer Kriegsentschädi­
gung, die durch die provisorische Okkuptrung der Gebiete garan- 
tirt werden soll, wo die japanischen Truppen sich gegenwärtig 
befinden, die Abtretung der Liutschu-Jnseln mit der Gruppe der 
M adjigo-Sita-, der Batan- und der Babuyan-Jnseln sowie 
Tetwans anzubieten. Lihungtschang hat ferner Anweisung, sich 
auf jeden Fall der Abtretung der Halbinsel Liautong zu wider­
setzen und höchstens zuzugestehen, daß diese Halbinsel zu einem 
Pufferstaat zwischen dem unabhängig zu erhaltenden Korea und 
China gemacht werde, aber mit der Bedingung, daß dieser Puffer­
staat unter den Schutz der interessirten europäischen Mächte ge- 
stellt würde._______________________________________

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

6. Sitzung vom 27. März 1895.
Das Haus ehrt das Andenken der verstorbenen Mitglieder von Schor- 

lemer-Alst und Bredt durch Erheben von den Plätzen.
Präsident Graf S t o l b e r g  theilt mit, daß Fürst Bismarck für 

die Glückwünsche des Hauses seinen besten Dank ausgesprochen habe. — 
Die Novelle zum Ausführungsgesetz für die Civilprozeßordnung (belr. 
die Ausstellung gerichtlicher Erbbescheinigung) wird angenommen Eine 
Petition des Dr. Stolp in Charlottenburg betr. den Rechtsschutz der 
Bauhandwerker wird nach längerer Debatte und nachdem der Justiz- 
minister S c h ö n s t e d t  erklärt, daß aus Mittel und Wege zur Hilfe­
leistung für die Handwerker Bedacht genommen werden müsse und Ver­
handlungen hierüber im Ministerium schweben, der Regierung zur Be­
rücksichtigung überwiesen. Eine Reihe von Petitionen betr. die Aus­
dehnung der billigen Viehfrachttarife für weitere Bezirke und generelle 
Einführung von Staffeltarifen wird nach längerer Debatte dem Antrage 
der Kommission gemäß der Regierung zur Erwägung überwiesen. Nach­
dem Minister T h i e l e n  erklärt hatte, daß er eine Vorlage über die 
Staffeltarife dem Landeseisenbahnrath machen und die ermäßigten 
Viehtarife allgemein einführen wolle.

Morgen Etat.

Abgeordnetenhaus.
50. Sitzung vom 27. März 1895.

Das Haus nahm heute die sogenannte Sekundärbahnvorlage in 
dritter Lesung unverändert an, ebenso die Vorlage über die Eingemein­
dung von Bockenheim in den Stadtbezirk von Frankfurt a. M. und in 
zweiter Lesung die Vorlage betr. die Reliktenversammlung der Geistlichen 
in den neuen Provinzen. Dann wurde über den Antrag Ring be­
rathen : Die Regierung zu ersuchen, schleunigst Maßregeln zu ergreifen, 
um die durch die wiederholten Sperrungen des Berliner Schlacht- und

Alte Scherben.
Novelle von M. F rie d ric h s te in .

(Unberechtigter Nachdruck nickt gestattet.)
(15. Fortsetzung.)

„W ir Frauen sollen die Nachgebenden sein, und mehr denn 
durch alles sonst durch unsere Demuth die Männer besiegen!" 
'brach sie, einem unwillkürlichen Im p u ls  Folge gebend, mit tiefem 
Ton.

Doch trotziger nur als vorher schon schüttelte Susanne ver­
einend den Kopf.

„Aber nie und nimmer brauchen wir uns zu Sklavinnen 
des M annes herabzuwürdigen!" rief sie in höchster Ekstase.

Ein wahrer Falkenblick traf sie aus den Augen der Ge- 
heimräthin.

„Gewiß nicht," versetzte diese mit Schärfe, „ebenso wenig 
aber auch, wie wir zu erwarten haben, daß der M ann sich als 
Sklave unter unsern Eigensinn beugt. Glauben S ie  nicht," und 
lhre Stimme nahm einen stolzen Ton an, „daß mein Sohn an 
dieser Erfahrung zu Grunde geht! Gebrochene Herzen giebt es 
nur unter Schwächlingen und in Romanen. E r ist unter dieser 
9*ößten Enttäuschung seines Lebens pflichtreuer bei der Arbeit 
und ein aufmerksamerer Sohn denn je. Aber," und ihre Stim me 
sank, „das M utterauge sieht scharf und erkennt die Zeichen ver­
borgenen Leides. Wieviel schöner habe ich mir seine Zukunft 
ausgem alt!"

„Die Zukunft Ih re s  Herrn Sohnes kann sich noch sehr 
glücklich gestalten," versetzte Susanne bitter, „er wird eine andere 
an den Platz stellen, welchen er —  vielleicht in einer bereits ver­
logenen Aufwallung —  mir zugedacht hatte!"

„Nein, das wird er nicht!" rief die Geheimräthin mit 
uesschmerzlichem Ton. „D as wird er nie und nimmer können 
and th u n ! Ich kenne ih n ! E r hat sein Unrecht erkannt und 
"ankt nun an der ungesühnten That sein Lebelang! Ach, —  
"le, nie habe ich geglaubt, daß ich für meinen Sohn —  und 
>ur solch ,jnen Sohn —  dereinst um Liebe betteln müßte!" 
_ Ih re  Stim me brach; sie schluchzte auf und bedeckte ihr 
"estcht mit beiden Händen.

Und Susanne, die stolze F rau  weinend sehend, fühlte ihre 
" r  mühsam behauptete Kraft zusammenbrechen, wie ein Karten­

haus. Ehe sie selbst es wußte, stürzte sie plötzlich vor ihr nieder, 
umschlang die Knie der heftig Erschütterten, uqd indem sie die 
braunen Augenflehend zu ihr emporrichtete, stieß sie leiden­
schaftlich a u s : ß !

„Weinen S ie  nicht! O , bitte, weinen S ie  nicht! Ich liebe 
Ih ren  Arnold ja noch mit aller Inbrunst der Seele und werde 
bis zu meinem letzten Athemzug nicht aufhören, ihn zu lieben! 
Gekränkter S to lz und die unsägliche Bitterkeit meines Herzens 
hatten die Liebe nur überwuchert!"

F rau  Zosephine Töpfer hob den Kopf und durch Thränen 
auf die vor ihr Kniende blickend, umfaßte sie das jugendschöne, 
erregte Antlitz Susanne'S mit beiden Händen.

„O, Dank Ihnen , Dank für diese W orte!" stieß sie bebend 
aus. „Aber sind S ie  auch bereit, dieselbe zu wiederholen, 
S u san n e? Auch die Liebe meines Sohnes gehört Ihnen auf 
immerdar, aber S ie  noch einmal um Ih re  Hand bitten wird er 
nie und nimmer. An Ihnen  muß es jetzt sein, den ersten 
Schritt zu th u n !"

M it Heftigkeit fast schnellte die junge F rau  empor und sah 
mit einem Gemisch von Schreck und Unwillen auf die Sprecherin, 
während sie, die schlanken Hände gegen die Brust pressend, kon­
vulsivisch ausstieß:

„ I c h ?  —  3 4  soll den ersten entgegenkommenden Schritt 
thun?  D as ist unmöglich! D as können —  das können S ie  
nicht von mir fordern!"

„Doch, doch!" entgegnete F rau  Töpfer mit Festigkeit. „Es 
muß — es muß sein!"

Aber ebenso fest und bestimmt erwiderte die junge W ittwe:
„Nichts, nichts in der Welt vermag mich dazu zu zwingen! j 

Eher will ich allem Glück, wie ich das bereits gethan, auf immer ! 
entsagen, a ls dieser Forderung Folge leisten!"

Bleich, aber erhobenen Hauptes stand Susanne Falkendorf 
vor der Geheimräthin.

Dieselbe hatte sich gleichfalls erhoben; stolz aufgerichtet 
stand sie der jungen Wittwe gegenüber.

„S o  mag es denn sein, wenn S ie  es nicht anders wollen-!" 
sprach sie mit tiefem Tone. „Möge nie der Tag kommen, an 
welchem S ie  bereuen, sich so unversöhnlich gezeigt zu haben!

Sollte er aber jemals kommen, so erinnern S ie  sich daran, daß 
M utter und Sohn S ie  vergeblich um Versöhnung angefleht 
haben!"

Und sie wandte sich, um das Zimmer zu verlassen. Aber 
ehe sie noch die Thür erreicht hatte, stand Susanne an ihrer 
Seite.

„O, gehen S ie  nicht zürnend von m ir!" stieß sie mit be­
bender Stimme aus. „Frei von aller Verbitterung werden S ie  
einsehen, daß ich nicht anders handeln konnte!"

Einer plötzlichen Eingebung folgend, wandte die gekränkte 
M utter sich noch einmal zurück.

„Wenn ich Ihnen nun für den geforderten Schritt eine 
Bedenkzeit gebe, F rau  Falkendorf?" fragte sie. „G ut D ing will 
Weile haben! W ürden S ie  dann anders antworten?"

„Nein, n e in !" rief die Gefragte und streckte wie in heftiger 
Abwehr beide Hände vor. „Ich kann nicht anders antworten, 
als wie ich e» bereits gethan habe!"

Die Gestalt der Geheimräthin schien zu wüchsen, so starr 
richtete sie sich auf.

„G ut denn!" sagte sie aus tiefster Brust. „S ie  haben I h r  
Glück selbst zertrümmert, und jedes Kleinod das wir in Scherben 
vor uns sehen, läßt eine trübe Erinnerung in unserer Seele 
zurück; am traurigsten aber ist und bleibt dieselbe, wenn wir 
selbst der Zerstörer w aren ! Leben S ie w oh l!"

Und uneingedenk ihres Auftrages, ihrer Härte kaum bewußt, 
rauschte die F rau  Geheimrath zur Thür hinaus.

Bleich und mit aufquellenden Thränen aber wankte die 
Zurückbleibende nach ihrem Sessel zurück, sank sie darauf nieder 
wie gebrochen an Leib und Seele.

„Scherben! Auch sie spricht von Scherben!" ächzte sie. Ach, 
e» ist, a ls ob alles Unheil für mich von ihnen ausginge, —  
von jenen alten Scherben, den Zeugen meines einstigen Glückes!"

*  *
*

Nach wenigen Tagen lag das Rebenhäuschen verödet und 
sollte der Erde gleich gemacht werden. Die grünen Schalter 
waren geschloffen und die schwere Scheidestuude der HauS- 
genossinnen war überwunden.

^Fortsetzung folgt.)
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Diehhofes der einheimischen Landwirthschaft und dem Diehhandel zuge- , 
führten schweren Schäden für die Zukunft zu beseitigen. Antragsteller 
verlangte insbesondere Trennung des Schlacht- und Viehhofs, Verbot 
der Versendung des Schlachthof-Düngers, schärfere Handhabung des 
Rummelsburger Viehmarktes und Untersagung des Hausirhandels mit 
Schweinen. Landwirthschaftsminister Frhr. v o n  H a m m e r  st e i n  er­
achtete die gegen den Berliner Schlacht- und Viehhof erhobenen Be­
schwerden im ganzen für zutreffend und versprach alles zu thun, 
um das Interesse der Landwirthe zu schützen. Es scheine ja auch, daß 
Berlin jetzt nach längerem Zögern an eine Aenderung der bestehenden 
Einrichtungen herantreten wolle. Nach längerer Debatte wurde der 
Antrag an die verstärkte Agrar-Kommission verwiesen.

Morgen: Kleine Vorlagen, Antrag betreffend Fälschung von
Düngemitteln.«

Deutscher Meickstag
70. Sitzung vom 27. März 1895.

Auf der Tagesordnung steht die Wahl des Präsidenten und des 
zweiten Vizepräsidenten.

Bei der Wahl des Präsidenten, bei welcher der Abg. S p ä h n  (Ctr.) 
den Vorsitz führt, werden 291 Zettel abgegeben, davon sind 105 Zettel 
weiß. 183 Zettel lauten auf den bisherigen ersten Vizepräsidenten Frhrn. 
v. B u o l  - Berenberg (Ctr.), je ein Zettel auf den Abg. Frhrn. von 
H e e r e  m a n  (Ctr.), auf den Abg. Sachse (kons.) und aus den Abg. 
Singer (sozd.). Der Abg. Frhr. v. B u o l - Berenberg (Ctr.), somit zum 
Präsidenten gewählt, erklärt, unter Beifall im Centrum und auf der 
Linken, er nehme die Wahl mit Dank an, von der Ansicht ausgehend, 
daß, je schwieriger die Verhältnisse seien, es um so mehr Pflicht des 
einzelnen sei, seine wenn auch schwachen Kräfte dem Dienste des ganzen 
nicht zu entziehen. Für ihn sei die Schwierigkeit um so größer, als der 
Mann, der vor ihm den Präsidentenstuhl eingenommen habe, eine lange 
Reihe von Jahren in ungewöhnlichem Maße ungetheilte Anerkennung 
und Beliebtheit genossen habe. (Beifall.) Er werde thun, was in seinen 
Kräften stehe, und bitte von allen Seiten des Hauses um freundliche 
Unterstützung und Nachsicht. (Beifall im Centrum und auf der Linken.) 
Hierauf übernimmt Präsident Frhr. von Buol-Berenberg den Vorsitz.

Bei der Wahl des ersten Vize-Präsidenten werden 286 Zettel abge- 
geben, davon sind 103 Zettel weiß, 181 Zettel lauten auf den Abg. 
Schmidt-Elberfeld (frs. Volksp.), je ein Zettel auf den Abg. Singer 
(sozd.) und den Abg. Schönlank (jvzd.). Abg. Schmidt - Elberfeld (frs. 
Volksp.) ist somit gewählt; er nimmt die Wahl dankend an.

Bei der Wahl des zweiten Vize-Präsidenten werden 281 Stimmzettel 
abgegeben; davon sind 100 Zettel weiß. 176 Zettel lauten auf den 
Abg. Spähn (Ctr.), je ein Zettel auf den Abg. Frhrn. von Heereman 
(Ctr.), auf den Abg. Schönlank (sozd.), auf den Abg. Wurm (sozd.), zwei 
Zettel auf den Abg. Ahlwardt. Abg. Spähn (Ctr.) ist somit gewählt; 
er nimmt die Wahl dankend an. Abg. Gras v. Hompe s c h  (Ctr.): 
Nachdem jene Parteien des Hauses, welche nach Maßgabe ihrer M it­
gliederzahl dem Brauche gemäß einen Anspruch auf Berücksichtigung bei 
der Wahl gehabt hätten, auf eine Stelle im Präsidium verzichteten, habe 
sich seine Partei entschlossen, von dem alten parlamentarischen Brauche 
in diesem Falle abzusehen. — Der Entwurf eines Gesetzes, betreffend die 
Berufs- und Gewerbezählung im Jahre 1895, wird in dritter Lesung 
angenommen. Schließlich wird eine Reihe von Wahlprüfungen erledigt. 
Nach dem Antrage der Kommission werden die Wahlen der Abgg. Will 
(kons.), Graf von Schwerin-Löwitz (kons.), Boltz (nl.), Jörns (natlib.), 
Graf von Holstein (kons.), Dresler (natlib.), Frhr. von Manteuffel 
(kons.), Frhr. Saurma v. d. Jentsch (kons.), Meyer-Danzig (Reichsp.), 
Deuringer (Ctr.), Frhr. von Langen (kons.) für gültig, die Wahl des 
Abg. von Verlach (kons.) für ungültig erklärt.

Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr: Antrag Roeren auf Abände­
rung des Gesetzes über die Einheitszeit, dritte Berathung des Reichs- 
haushaltsetats.__________________________________________________

Deutsches Hteich.
B e r lin , 27. März 1895.

—  An der Abendtafel, welche bet Ihren Majestäten gestern 
stattfand, nahmen die großherzoglich badischen Herrschaften mit 
Gefolge und Ihre Hoheiten der Herzog und die Herzogin Fried­
rich Ferdinand von Schleswig-Holstein-Sonderdurg-Glücksburg 
theil. —  Heute Vormittag unternahmeg beide Majestäten den 
gewohnten Spaziergang im Thiergarten. Nach der Rückkehr in 
das königliche Schloß hörte S e . Majestät den Vortrag des Chefs 
des Geh. CivilkabinetS, Wtrkl. Geh.-RathS Dr. v. Lucanus.

—  Der dem Fürsten Btsmarck geschenkte Ehrenpallasch, 
dessen Anfertigung der Kaiser bereits im Januar befohlen hat, 
hat einen Korb, der vollständig au« Gold ist. Auf dem Knauf 
befindet sich das Bildniß des Kaisers, umgeben von Edelsteinen, 
auf einer S eite der Klinge steht: „W ir Deutsche fürchten Gott, 
sonst nichts in der W elt!"

—  Eine Reihe weiterer Kundgebungen der Entrüstung über 
den Beschluß des Reichstages liegt vor. S o  hat, dem Beispiele 
des Kaisers folgend, auch der Grobherzog von Weimar an den 
Fürsten Bismarck ein Telegramm gesandt, in dem er seiner Ent­
rüstung über den Reichstagsbeschluß vom 23. d. M ts. Ausdruck 
giebt. — D ie Berliner Burschenschaft „Germania" hat im Auf­
trage der gesammten deutschen Burschaften an Btsmarck ein 
Telegramm gesandt, um ihre Entrüstung über die „verachtungs- 
würdige Gesinnung" des Reichstags auszudrücken. —  I n  Dresden 
haben zwei wohlhabende Bürger infolge des ablehnenden ReichS- 
tagsbeschlufses am Sonnabend 15 000  Mark für ein Bismarck- 
Denkmal gezeichnet. —  D ie deutschen Künstler Roms sandten 
an den Kaiser ein Dankvotum für sein bekanntes Telegramm  
an den Fürsten Btsmarck. —  D ie Deutschen in T urin werden 
dem Fürsten Bismarck zu seinem Geburtstag ein Faß W ein 
schicken, auf welchem die Wappen von Turin, Ita lien  und BtS- 
marcks Wappen angebracht sind, mit der Inschrift: „Dem Vater 
des Vaterlandes zu seinem achtzigsten Geburtstage." — Der 
Vorsteher des zoologischen Gartens in Cincinnati schenkt dem 
Fürsten Btsmarck zum Geburtstag ein P aar Büffel.

—  Die Besserung in der Krankheit des Prinzen Joachim schrei­
tet in so gleichmäßiger Weise fort, daß von den täglichen Mittheilun­
gen über den Zustand Abstand genommen wird, wenn auch nach An­
sicht des behandelnden Arztes Generalarztes Dr. Zänker die 
völlige Genesung erst in einem größeren Zeitraum erfolgt sein 
kann.

—  Dem Prinzen Jamashina von Japan ist der königliche 
Kronenorden 1. Klaffe verliehen.

—  Der „ReichSanz." veröffentlicht die von der Kommission 
des StaatSraths für die Vorlage „Maßnahmen zur Hebung des 
Getretdewesen«" ausgearbeitete Denkschrift. Dieselbe ist ziemlich 
umfänglich. Da« Ergebniß zu dem dieselbe gelangt, ist s. Z. 
mitgetheilt worden. Wir entnehmen der Denkschrift nur den 
W ortlaut des in letzter Zeit mehrfach erwähnten Antrages betr. 
Verhandlungen mit den Vertragsstaaten. Dieser Antrag, der 
bekanntlich abgelehnt wurde, lautet: „ I n  Erwägung, daß eine 
wirksame und nachhaltige Erhöhung der Getreidepretse volks- 
wirthschaftlich ganz allgemein geboten, und dieses nur im Wege 
staatlicher Einwirkung erreichbar erscheint, ist es angezeigt, daß 
zunächst mit den Regierungen derjenigen Staaten , welche mit 
dem deutschen Reiche Tarifverträge abgeschlossen und die an der 
Getreideeinfuhr nach Deutschland ein erhebliches Interesse haben, 
in Verhandlungen eintreten werde, behufs Herbeiführung einer 
Verständigung über diejenigen Maßnahmen, die auf der Grund­
lage der bestehenden Verträge die allgemein erwünschte Hebung 
der Getreidepretse zur Folge haben."

—  Dem Bundesrath ist gestern der Entwurf des Börsen- 
steuergesetzes zugegangen.

— Eine gestern Abend hier abgehaltene antisemitische Ver­
sammlung beschloß nach einem Vortrage des Abgeordneten 
Förster, ein Telegramm an den Kaiser und den Fürsten Bismarck 
abzusenden und nahm dann eine Resolution gegen die Haltung 
des Reichstages bezüglich der BiSmarckehrung an.

—  Wie verlautet, beabsichtigen die Soztaldemokraten das 
Telegramm des Kaisers an Bismarck anläßlich des ReichStagS- 
beschlufles Sonnabend im Reichstage einer Besprechung zu unter­
ziehen.

Die RcichStagSkommission für die Umsturzvorlage be­
gann heute die 2. Lesung. Abg. Lenzmann (frs. Vp.) beantragte, 
die Vorlage im ganzen abzulehnen; die Kommission beschloß 
aber gegen 7 Stim m en in die 2. Lesung einzutreten. Zu einer 
prinzipiellen Abstimmung kam es nicht. Weiterderathung Freitag.

Dktmold, 26. März. Die Beisetzung des Fürsten Woldemar 
hat heute Nachmittag stattgefunden. I n  Vertretung des Kaisers 
war Prinz Friedrich Leopold erschienen. Der Feierlichkeit wohnten 
ferner bei: Adolf Prinz Schaumburg-Lippe, Graf Bernhard zur 
Lippe-Biesterfeld und Graf Friedrich Wilhelm zur Lippe. D ie 
Betheiligung des Publikums war eine überaus rege.

K öln , 26. März. D ie Kaiserin Friedrich traf gestern Abend, 
von England kommend, hier ein und wurde auf dem Bahnhöfe 
von der Prinzessin Viktoria von Schaumburg-Lippe begrüßt. 
Später reiste die Kaiserin mit der Prinzessin Viktoria nach Bonn  
und von da nach Schloß Rumpenheim weiter.

Dessau, 27. März. Der Landtag hat auf einstimmigen 
Beschluß an den Fürsten Btsmarck ein Glückwunschtelegramm 
abgesandt.

W iesbaden, 26. März. Generallieutenant z. D . v. Dewall 
ist hier gestorben.

Karlsruhe, 27. März. Auf Verfügung der Regierung 
sollen am Geburtstage Btsmarcks die Staatsgebäude beflaggt 
werden. Der Oberschulrath verfügte, daß an diesem Tage in 
den Schulen durch bezügliche Ansprachen die Verdienste B ts­
marcks hervorgehoben werden.

Jürstenöesrrch Seim Altreichskanzler.
Friedrichsruh, 27. März. Prinz Heinrich ist mit dem 

Prinzen Waldemar heute Vormittag um 11 Uhr hier einge­
troffen. Bald darauf traf der Großherzog von Baden, der 
Reichskanzler und Prinz Alexander von Hohenlohe, der badische 
Gesandte von Jagemann und der Chef der Reichskanzlei, von 
Wilmowskt, ein. Am Bahnhof vom Grafen Rantzau empfangen, 
erkundigte sich der Großherzog sogleich nach dem Befinden BiS- 
marcks und fuhr mit dem Reichskanzler nach dem Schloß, wo 
Fürst Bismarck an der Thürschwelle die Gäste herzlich begrüßte. 
Zuvor hatte Bismarck in Kürasfieruntform mit der Fam ilie der 
Abholung der Standarte des Halberstädter Kürasfierregtmenis 
beigewohnt und sich von den Offizieren herzlich verabschiedet. 
Am Frühstück nahmen theil: die Prinzen Heinrich und W al­
demar, Generalmajor von Seckendorf, der Kommandeur der 
Scydlitz'schen Kürassiere, Graf Klinckowström und dessen Adjutant, 
Lieutenant Bronsart von Schellendorf, Graf Rantzau und Schwe- 
ninger. Prinz Heinrich toastete auf Bismarck mit den Worten: 
„Möge Gott S ie  noch lange erhalten." D ie Prinzen Heinrich 
und Waldemar reisten um 12 Uhr 15 M inuten ab. Nach der 
Abfahrt des Prinzen Heinrich überreichte Fürst Hohenlohe eine 
Adreffe des StaatsministeriumS. Dann fand eine zweite 
Frühstückstafel statt, an der S e . Königliche Hoheit der Groß« 
herzog von Baden und Fürst Hohenlohe mit ihrer Begleitung 
sowie Dr. Chrysander theilnahmen. Um 1 Uhr 15 Minuten 
reisten der Großherzog von Baden, der Reichskanzler, Prinz 
Alexander Hohenlohe und der Chef der Reichskanzlei, von Wtl- 
mowski, nach Berlin zurück. S ie  wurden vom Fürsten Bismarck 
und dessen Familie bis zum Etsenbahnzug geleitet, welcher vor 
dem Thor des Parkes hielt. Nachdem der Großherzog den Zug 
bestiegen hatte, äußerte er zum Fürsten: „Es wäre nicht nöthig, 
daß S ie  hier blieben; ich freue mich nur, daß die Sonne so 
wohlthuend wirkt." Vorher am Parkthore hatte der Großherzog 
zum Fürsten „auf Wiedersehen!" gesagt. A ls der Zug abfuhr, 
rief der Großherzog, nachdem sich alle Einsteigenden vom Fürsten 
verabschiedet hatten, letzterem nochmals ein Lebewohl zu. D as  
Publikum brach in laute Hochrufe aus, in welche die Insassen 
des abfahrenden Zuges einstimmten. Der Fürst, welcher sehr 
wohl aussieht, schritt rüstig, nach allen Seiten  grüßend, nach 
dem Schloß.

Ausland.
Stockholm, 27. März. Es verlautet, Schweden werde sich 

bet der Einweihung des Nord-Ostseekanal« von einem Geschwader, 
bestehend aus den beiden Panzerbooten „Thule" und „Goeta" 
und dem Kanonenboot „Edda", vertreten lassen.

Madrid, 27. März. D ie Regierung wird zur Feier der 
Eröffnung des Nordostseekanals das Panzerschiff P elayo", den 
Kreuzer „Jnfantin Maria Theresia" und ein Torpedoboot 
entsenden.

P etersbu rg , 27. März. Der Kommandeur des VII. Armee­
korps, Janowsktj, wurde zum Adjunkten des Kommandtrenden 
der Truppen des Wilnaer Militärbezirkes und der Stabschef des 
Moskauer Militärbezirkes, Duchonin, zum Kommandeur des IV. 
Armeekorps ernannt.

Belgrad. 26. März. König Alexander und König M ilan  
find heute früh hier eingetroffen.

Madrid. 28. März. D ie Aufständischen auf Cuba haben 
die spanischen Truppen bei Camochuelo» geschlagen. Der An­
führer der unterlegenen Abtheilung wird vor das Kriegsgericht 
gestellt. —  Der Ministerpräsident Canovas hatte heute eine 
Unterredung mit dem General Martine; Campos. Dieser hat 
den Posten eines Generalgouverneurs von Cuba angenommen 
und wird sich in Anbetracht des Ernstes der Lage am 3. April 
einschiffen.

UrovinziatnachriHte».
Neumark, 27. März. (Todesfall.) Der hiesige Bürgermeister G:rt> 

hoff ist nach längeren Leiden heute gestorben.
Krojanke, 27. März. (Bismarckfeier.) Anläßlich der Bismarckfeier 

haben die Stadtverordneten zum Kauf einer Bismarckbüfte 20 Mark 
bewilligt. Es wurde auch beschlossen, dem Fürsten ein Glückwunsch- 
Telegramm zu senden.

Elbing, 27. März. (Großartige Schenkung.) Wie die „Elb. Ztg." 
nseldet, hat Herr Geh. Kommerzienrath Schichau der Stadt Elbing 
150 000 Mk. zum Bau eines neuen Krankenhauses geschenkt unter der 
Bedingung, daß zwölf Betten für erkrankte Arbeiter der Schichau'schen

Werke reservirt bleiben sollen, ferner 5000 Mark für die Kleinkinder- 
Bewahranstalten.

Königsberg, 26. März. (Die Adreffe der Provinz Ostpreußen) an 
den Fürsten Bismarck hat in allen Provinzen und Kreisen Tausende 
von Unterschriften gefunden; sie füllen drei Bände.

Argenau, 26. März. (Der heutige Jahrmarkt) war im allgemeinen 
gut besucht. Für Pferde und Rindvieh wurden hohe Preise gefordert 
und auch gezahlt. Auf dem Krammarkte ging es ruhig zu. Recht viele 
Verkäufer waren wohl mit ihren Waaren erschienen, jedoch fehlte es an 
Kauflust, was wohl durch den langen Winter erklärlich ist, wo die Ar­
beiter keinen Verdienst gehabt haben.

Jnowrazlaw, 27. März. Auch die Frauen unserer Stadt 
beabsichtigen den 60. Geburtstag des Fürsten Bismarck festlich 
zu begehen. D ie Feier soll am Nachmittag des 1. April im  
Kurhause stattfinden. Ein Rundschreiben, das zur Theilnahme 
einladet, ist bereits erlassen. —  Der Bäckermeister Deutschmann 
wurde von der hiesigen Strafkammer zu 300 Mark Strafe ver- 
urtheilt. Er hatte in seiner Backstube einen großen Trog, in 
dem er abwechselnd den Brottetg einrührte, die Kinder badete, 
und in dem seine Frau regelmäßig die schmutzige Wäsche wusch. 
—  Ein hiesiger Kaufmann wurde vor etwa 10 Tagen von seiner 
Katze leicht in die Hand gebissen und beachtete anfangs die unbe­
deutende Wunde gar nicht. Nach und nach schwoll der Arm je­
doch so an, daß sich der Kranke veranlaßt sah, ärztliche Hilfe in 
Anspruch zu nehmen. Man erklärte ihm, wie der „Kuj. Bote" 
mittheilt, hier nicht mehr helfen zu können, und so reiste er 
denn zu einem Berliner Spezialtsten. Die Amputation des 
Armes ist wahrscheinlich.

Posen, 27. März. (Die Warthe) steigt auch in Posen rapide. Seit 
gestern Abend ist das Wasser um 50 Zentimeter gestiegen.

L̂okalnachrichten.
Thor», 28. März 1895.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassessor Kammler, z. Zt. in 
Strasburg, ist zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Flatow ernannt.

— ( Pe r s o n a l i e n  a u s  dem Krei se Thor n . )  Der Herr 
Oberpräsident der Provinz Wetzpreußen hat den Besitzer David Duwe 
in Gr. Bösendorf zum AmtSvorsteher-Stellvertreter für den Amtsbezirk 
Bösendorf auf einen weiteren Zeitraum von sechs Jahren ernannt.

— ( De r  V o r s t a n d  d e s  V e r e i n s  z u r  F ö r d e r u n g  d e s  
D e u t s c h t h u m s )  wird dem Fürsten Bismarck zum 1. April eine 
Adresse überreichen, die von dem gesammten Vorstände, den Gründern 
des Vereins und den Vorsitzenden der Ortsgruppen unterzeichnet ist. 
Außerdem wird der Verein zum 1. April ein Feftblatt herausgeben, 
das in Holzdruck Schrift und Zeichnung des Titelblattes jener Adresse 
und den Text derselben enthält. Endlich wird an die Mitglieder ein 
Bismarckbücklein zur Vertheilung gelangen, das mit dem Bilde des Alt­
reichskanzlers nach Professor Lenbach geschmückt ist.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums statt. Anwesend waren 
27 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Stadtverordnetenvorsteher 
Pros. Boethke. Am Tische des Magistrats die Herren Oberbürgermeister 
Dr. Kohl:, Bürgermeister und Kämmerer Stachowitz, Syndikus Kelch 
und Stadtrüthe Rudies und Kittler. Nach Eintritt in die Tagesordnung 
kommen zunächst die Vorlagen des Finanzausschusses zur Berathung;
Referent Stv. Diet r i ch.  1. Das Rechnungswesen in der Wafferleitungs- 
Baudeputation. I n  der Stadtverordnetenversammlung war gegen die 
Wafserleitungs-Baudeputation der Vorwurf erhoben worden, daß die 
Rechnungen in der Deputation unterzeichnet würden, ohne Prüfung auf 
ihre Richtigkeit. Die Deputation erwidert hierauf mit der Erklärung, 
daß die Unterschriften nur eine formelle Bedeutung haben und eine 
Verantwortlichkeit für die Richtigkeit nicht einschließen. Der Ausschuß 
beantragt, von dieser Erklärung Kenntniß zu nehmen und daS Rechnungs­
wesen wie folgt zu regeln: Dre Rechnungen sind in den regelmäßigen 
Sitzungen der Deputation den Mitgliedern zur Prüfung vorzulegen, es 
ist jedoch dafür zu sorgen, daß durch die Prüfung die Zahlung nicht auf­
gehalten wird. Die Dienstanweisung für die städtischen Kaffenbeamten 
ist dahin abzuändern, daß die Rechnungen der Wesserleitungs-Baudeputa- 
tion zu ihrer Giltigkeit der Unterschrift zweier Deputation-mitglieder be­
dürfen, ohne diese darf eine Auszahlung der Beträge nicht erfolgen. 
Außerdem beantragt der Ausschuß die allgemeine Bestimmung, daß die 
Verantwortlichkeit für die materielle Richtigkeit von Rechnungen der Vor­
sitzende bezw. der Dezernent der betr. Verwaltungsdeputation allein zu 
tragen hat. Der Ausschußantrag wird angenommen. — 2. Nachbewilli- 
gung von 150 Mk. bei Titel 5 Pos. 5 des Stadtsckulenetats pro 1894/95 
(höhere Mädchenschule). Die Etatsüberschreitung ist entstanden durch 
Anschaffung eines Schrankes rc., welche Ausgabe der jetzt mit der Wahr­
nehmung der Direktorgeschäfte betraute erste wissenschaftliche Lehrer nach ^  
Uebernahme seines neuen Amtes verfügte, ohne zu wissen, daß der be­
treffende Ausgabetitel, welcher etatsmäßig 300 Mk. beträgt, bereits er­
schöpft war. Es entwickelt sich eine lebhafte Debatte, in welcher von 
Verschiedenen Seiten dafür eingetreten wird, die Ueberschreitung nicht zu 
genehmigen, weil die Bewilligung der Summe nicht vor der Ausgabe 
nachgesucht worden sei. Bei der Abstimmung find 13 Stimmen für und
13 gegen die Nachbewilligung. Es entscheidet daher die Stimme des 
Vorsitzenden, welcher sich für die Nachbewilligung erklärt, womit dieselbe 
genehmigt ist. — Oberbürgermeister Dr. Kohli nimmt hiernach Gelegen­
heit, verschiedene Beschwerden zu beantworten, die bei der Etatsberathung 
ausgesprochen worden seien. Er habe die Beschwerden einer genauen 
Prüfung unterziehen lassen, deren Res«ltat folgendes sei. Die Klage, 
daß der Spritzenschuppen auf dem Platze der Herren Ulmer u. Kaun sich 
in einem so reparaturbedürftigen Zustande befinde, daß ein zerstörender 
Einfluß der Witterung auf die darin aufbewahrten Geräthe befürchtet 
werden muß, sei unbegründet, denn der Schuppen befindet sich in gutem 
Zustande. Unbegründet sei auch die Behauptung, daß die Steinlieferung 
für die städtischen Chausseen nicht im Winter ausgeschrieben würde, wo 
die Steinpreise am billigsten seien. Wle festgestellt, seien angekauft: im 
E ta tjah r 1693/94 vom Januar bis Februar für 4300 Mk. Steine,
1894/95 vom Dezember bis März für 9000 Mk. und 1895/96 vom De­
zember bis Februar für 4700 Mk. Steine. Nur in vereinzelten Fällen 
seien Steinlieferungen im Sommer erfolgt, weil die Chausseen zu aus- 
gefahren waren. Ebenso könne die Qualität des Steinmaterials nicht 
bemängelt werden und der Vorwurf, daß die Arbeiter infolge schlechter 
Beaufsichtigung lässig seien, treffe umsoweniger zu, als die Arbeiten immer 
zum Theil in Accord ausgeführt würden. Bezüglich des ersten Punktes 
der Beschwerdebeantwortung bemerkt Stv. Kriwes, daß der Stv. Uebrick 
(der abwesend ist) nicht den Spritzenschuppen bei Ulmer u. Kaun, sondern 
das Spritzenhaus am Gerechten Thore gemeint habe. Stv. Dietrich fügt 
hinzu, der Stv. Uebrick glaube, daß man von dem Bau eines neuen 
Spritzenhauses noch Abstand nehmen könne, wenn der alte ordentlich 
repanrt würde. Zum zweiten Punkte der Beschwerdebeantwortung hält ch 
Stv. Plehwe seine Beschwerden ausrecht; er kämen thatsächlich Steinliefe­
rungen im Sommer vor, und ferner sei es wahr, daß das Steinmaterial 
schlecht sei und daß der Fleiß der Arbeiter sehr zu wünschen übrig lasse.
Die Stvv. Dietrich und Plehwe stellen folgenden Antrag: Für
jedes Jahr ist der gesammte Bedarf an Steinen und Kies für die 
städtischen Chausseen im vorhergehenden Herbst auszuschreiben. Trotz der 
Bemerkung des Oberbürgermeisters, daß man mit der freihändigen Ver­
gebung der Lieferungen ganz gute Erfahrungen gemacht habe, wurde der 
Antrag angenommen. — Es folgt die Berathung der Vorlagen des 
Verwaltungsausschusses; Referent Stv. Hensel .  1. Einrichtung eines 
Arbeitsnachweises für Maurer und Arbeiter in dem Maurer-Amtshause 
vom 1. April d. I .  ab. Der Antrag ist vom Magistrat gestellt, weil die 
königl. Regierung fordert, daß auch in unserer Stadt etwas in der Frage 
der Arbeitslosigkeit geschehe. Ein dringendes Bedürfniß zur Errichtung 
eines Arbeitsnachweises hat Magistrat und Gewerbedeputation nicht an­
erkennen können. Es soll zunächst auf ein Jah r ein Versuch gemacht 
werden und zwar mit einem Nachweis in einfachster Form. Derselbe 
wird im Maurer-Amtshause eingerichtet, die Geschäfte besorgt der Ver­
walter deS Amtshauses unter Aufsicht einer Kommission, die aus dem 
Syndikus, einem Stadtverordneten und einem Arbeitnehmer besteht. Da 
der Verwalter des Maurer-Amtshauses die Geschäfte vorläufig umsonst 
besorgen will, find ihm nur die baaren AuSlagen zu erstatten, wofür die 
Bewilligung von 50 Mk. beantragt wird. Nach Informationen, welche 
der Magistrat eingezogen hat, wird mit Einrichtung solcher Arbeits­
nachweise in fast allen größeren Städten vorgegangen. Posen hat sich
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hierfür eine jährliche A usgabe von 2000 Mk. auferlegt. D er Ausschuß 
bean trag t, die geforderten 50 Mk. zu bewilligen und  a ls  Kommisfions- 
m itglied den S tv .  Kolinski zu w ählen. D as  A rbeitnehm erm itglied soll 
a u s  der M aurergesellschaft gew ählt werden. S y nd ikus Kelch bemerkt, 
seitens des S ta a t s  sei eine O rgan isa tion  des Arbeitsnachweises noch nicht 
beabsichtigt, vorläufig  sei sie den Gem einden überlassen. E inige S tä d te  
h ä tten  schon B u re a u s  m it eigenen B eam ten eingerichtet, w o ran  m an  bei 
u n s  natürlich nickt denke. Der Nachweis solle n u r  fü r M Z urer und  
ungelern te  A rbeiter fe in ; fü r gelernte Handwerker exlstire schon ein 
Nachweis in  der Jn n u n g sh e rb e rg e . S tv .  W egner fräg t, w aru m  fü r den 
neueinzurichtenden Nachweis nicht ebenso wie bei dem Nachweis in  der 
Jn n u n g sh e rb e rg e  G ebühren von den Arbeitgebern und  A rbeitnehm ern ein­
gefordert w erden sollten. S y nd ikus Kelch: E ine  G ebühr erhebe m an bei 
diesen Nachweisen nicht, dam it falle die ganze Sache. S tv . K riw es m eint, 
solche Nachweise seien n u r  fü r größere O rte , hier in  T horn  fei es üblich, 
fehlende A rbeitskräfte vsm  Platze am Coppernikusdenkm al zu holen. 
Aber trotzdem könne m an ja  einen Versuch machen. Die V ersam m lung 
beschließt dem A ussckußantrage gemäß. — 2. R ep a ra tu ren  in  dem alten  
D ibliotheksraum e, welcher jetzt zum M useum  hinzugenom m en w erden 
soll. D er M ag istra t hat den Kostenanschlag au f 450  M ark  herabsetzen 
lasten, wovon noch 55 M ark  gestrichen sind. Die V ersam m lung streicht 
noch weitere 20  M ark, so daß n u r  375 M ark  bewilligt werden. —  3. 
V on den B etriebsberichten der städtischen G asan sta lt fü r die M onate  
Dezember 1894 und  J a n u a r  1895 w urde K enntn iß  genommen. —  4. 
E rm äß ig u n g  des G aspreises. D er M ag is tra t theilt m it, daß er dem 
Beschlusse der S tad tvero rdnetenversam m lung  auf E rm äß igung  des 
P re ises fü r Kochgas von 12 au f 10 P f . beigetreten ist, die E rm äß igung  
des LeuchtgaspreiseS von 18 au f 16 P f . dagegen abgelehnt hat. A uf 
eine F rag e  des S tv .  Kordes erklärt O berbürgerm eister D r. Kohli, die 
G ründe fü r den Beschluß des M ag is tra ts  lägen d a rin , daß die Kochgas­
p re iserm äß igung  den kleinen Konsum enten zu G ute  komme, w ährend 
die L euchtgasvreiserm äßigung allein fü r die großen Konsum enten von 
V ortheil sein würde. Letztere E rm äß igung  würde fü r die G asan sta lt 
einen E in n ah m eau sfaü  verursachen, den der Stadtsäckel nicht ertragen  
könne. S tv .  Lambeck bean trag t behufs E in igung  der sich gegenüber­
stehenden M einungen  Einsetzung einer gemischten Kommission. O ber­
bürgerm eister D r. Kohli kann sich davon nichts versprechen. S tv .  Tilk 
empfiehlt a u s  finanziellen E rw ägungen , sich bei dem M agiftratsbeschluß 
zu beruhigen. S tv .  KordeS m eint, es w äre ungerecht, daß die B ah n  eine 
P re isvergün ftigung  vor den anderen Konsum enten habe. Die Abstimmung 
ergiebt A blehnung des A n trag s  Lambeck gegen 7 S tim m en , dam it hat 
die V ersam m lung von der M agistra tsm itlherlung  K enntn iß  genommen. 
—  5. W ahl einer Kommission, welche Vorschläge über den Scdulbau  
machen soll. I n  die Kommission hat der M ag istra t die H erren  O ber­
bürgerm eister D r. Kohli und' S ta d tb a u ra th  Schm idt abgeordnet; die 
V ersam m lung w ählte die S to v . Uebrick, K riw es und  S a n i tä ts ra th  D r. 
L indau . S tv . Professor Feyerabendt fräg t an , ob der M ag istra t vielleicht 

gehört habe, welche E rfah ru n g en  m it Sckulbaracken gemacht seien. 
Oberbürgerm eister D r. K ohli: D er M ag is tra t suche sich gegenw ärtig  da­
rüber zu i n fo rm iren . (W ir bemerken, daß es eine solche Scbulbaracke 
in  Mocker giebt. I m  S om m er ist m an, soviel verlau tet, sehr zufrieden 
m it dem G ebäude, im  W in te r soll es aber bei einer Kälte von 8 — 10 
G rad  nicht möglich sein, die Z im m er zu erw ärm en. D . Red.) — 6. M it 
der B erm iethung des sogen. Scblesinger'schen Eiskellers an  den In g e n ie u r  
Wunsch fü r 75 M ark  p ro  J a h r  erklärt sich die V ersam m lung einver­
standen. D er bisherige M iether, R estau ra teu r Tichauer hat den Keller 
eine Zeitlang unbenutzt gelassen und  bittet deshalb um Ablaß an  der 
M iethe, w as aber abgelehnt w urde. —  7. E ine Beschwerde des K auf­
m an n s  W ollenberg über die B erm iethung des R au m es N r. 9 im 
städtischen U ferbahnlagerschuppen N r. 1 w ird abschlägig besckieden. — 
Sckluß 5 U hr. D er öffentlichen folgte noch eine geheime S itzung , in 
welcher über das G n ad en q u arta l für den Lehrer Sckömey und den V er­
trag  m it dem königlichen A rtillerie-D epot betr. den Ankauf des schiefen 
T h u rm s und  des früheren L aborato rium s seitens der S ta d t  Ge­
schloffen w urde. >

— ( K r e i s t a g . )  I n  der heutigen S itzung  des K reistages ge­
dachte der Vorsitzende, H err L andrath  K rahm er vor E in tr i t t  in  dts 
T ageso rdnung  des verstorbenen K reistagsabgeordneten K appis-N eu-Skom pe, 
dessen Andenken durch Erheben von den S itzen geehrt w urde. Die 
Ersatzwahl soll demnächst stattfinden. Nach E in tr i t t  in  die T agesord ­
n u n g  w urden  die infolge der regelm äßigen E rg än zu n g sw ah len  zum 
K reistage neu- bezw. w iedergew ählten K ceistagsabgeordneten e ingeführt; 
gegen die Giltigkeit der W ahl ist ein Einspruch nickt erhoben. H ierauf 
erstattete der Vorsitzende den Bericht über die V erw altung  und den 
S ta n d  der KreiSkommunal-Angelegenheiten. W ir entnehm en demselben, 
daß der Kreisausscbuß im B erichtsjahrs 14 S itzungen  abgehalten bat. 
D a s  J o u r n a l  weist 10 300 N um m ern  auf. U nter den B eam ten der 
K reisverw altung  sind V eränderungen  nicht eingetreten. D er Rechnung 
der Kreiskommunalkasse pro 1893/94, die m it 111674  Mk. abschließt, 
w urde E n tlastung  ertheilt, ebenso der Krankenkasse pro  1693/94 und  der 
Rechnung der Kreissparkaffe pro  1892 und  1893. Die S p are in lag en  bei 
der Kreissparkaffe betrugen E nde 1693 236 000 Mk. E s  folgte die B e­
ra th u n g  des H a u sh a ltse ta ts  p ro  1895/96, der nach dem Voranschlags 
genehmigt w urde. Wesentliche V eränderungen  gegen den vorjährigen  
E ta t  liegen nicht vor. E innahm en  und A usgaben balanciren  m it 
3 5 l 898  Mk. gegen 354 484 Mk. im  V orjahre. Die U m lagen betragen 
1370 0 2  Mk. gegen 122 880 Mk. im V orjahre, sind also um  1 4 1 2 2  Mk. 
höher. D ie geringe S te ig e ru n g  hat ihren G ru n d  d arin , daß die A us­
w endungen fü r Chausseen im nächsten E ta ts ja h r  größer sind und  der 
Bestand des Titel W egebaufonds n iedriger a ls  im  V orjah re  ist. A us 
den A usgaben  ist hervorzuheben, daß die B eihilfen zum Diakoniffen- 
h ausbau  in T horn  im B etrage von 2000 Mk. wegfallen, weil die letzte 
R a te  gezahlt ist. Z u r  U nterhaltung  der Kreischauffee BUdschön-Lissomitz 
w urden  3 1 0 0 0  Mk. gegen 18 000  Mk. im V orjahre  bew illig t; die M ehr- 
ausgabe ist hier eine sehr große, begründet sich aber durch den sehr 
schlechten Zustand dieser vielbefahrenen Chauffeestrecke. - B ei dem Titel 
K reisschuldverw altung w urde eine schleunigere A m ortisation der bei dem 
R elchsm valldenfonds aufgenom m enen Anleihe von 525 000 Mk. ange­
b t ;  der Vorsitzende sagte zu, daß der Kreisausschuß diese A nregung  in 
E rw äg u n g  ziehen werde. I n  der E innahm e beträg t der Posten „A us 
landwuthschaftllchen Zöllen" 60 000 Mk. gegen 50 000  M k. im V orjahre. 
A uf eme A nfrage erklärte der Vorsitzende, daß die angeschaffte Chauffee- 
D am pfw alze sich sehr gu t bew ähre; es w ürden durch sie ca. 200  Mk. 
p ro  K uom tr. an  U nterha ltung  gespart. —  B etreffs der A ufbringung  der 
KrerSsteuern w urde gemäß dem m it dem 1. A pril in  K raft tretenden 
neuen Kommunalabgabengesetz folgender V ertheilungSm aßstab festgesetzt: 

d. J s .  ab w erden sämmtliche K reissteuern nach dem V er­
hältn iß  der von den K reisangehörigen zu entrichtenden resp. v e ran lag ten  
Einkommensteuer, G ru n d - und  Gebäudesteuer, sowie der vorn Gewerbebe- 
triebe auskommenden Gewerbesteuer der Klaffen I  b is IV  m it Ausschluß 
1^0 M a r k e n "  n n ^ ' ^ ^ ^ i a h g a b e  vertheilt, daß die G rundsteuer von 

^ > Gewerbesteuer der Klaffen I  und  I I  m it dem
Prozentsatzes, m it welchem die übrigen  

S te u e rn  herangezogenrverden , belastet w ird . Personen  m it einem E in - 
^ m m e n  bis einschließlich 420 M ark  sind von der H eranziehung zu den 
K reissteuern sre. M  lasten- P ersonen  m it einem H inkom m en von 420

b,z einschließlich 900 M ark  sind dagegen au f G ru n d  der im 8 74 
des Einkommensteuergesetzes von, 24. J u n i  1691 vorgeschriebenen fin- 
g irten  Normalsteuersätze zu den K reissteuern heranzuziehen. D er F iSkus 
ist Mit dem I  V-fachen B etrage der G ru n d - und  G ebäudesteuern in  Ansatz 
zu bringen. Die bisher festgelegten M ehr- und  M inderbelastungen  bleiben 
u n v erän d ert bestehen. Hiernach w ird  in  Z ukunft die ganze Gew erbe­
steuer zu den K reissteuern herangezogen, außerdem  w erden dieG ew erbe- 
steuerklassen I und  II  und die G rundsteuer von 150 M ark  ab um  die 
H älfte hoher belastet a ls  die übrigen  R ealsteuern. F ü r  diese Verthei- 
lu n g  der K reissteuern w a r maßgebend der Um stand, daß die Gew erbe­
steuer a ls  S taa tss teu e r erlassen ist, und  die Rücksicht da rau f, daß die 
landwirthscvaftlichen u nd  gewerblichen B etriebe von den Kunststraßen 
den größten Nutzen haben, dazu kam noch die E rw äg u n g , daß die 
größeren Betriebe sowohl in  der L an d w irtsch a ft a ls  auch in  der J n -  
dustne, im H andel und  Gewerbe stärker heranzuziehen seien a ls  die 
kleineren Betriebe. — I m  w eiteren V erlau f der S itzung  berieth der 
K reistag  nochmals über den B a u  einer Chaussee von Skom pe nach D u- 
bielno, w orüber in  letzter S itzung  eine E in ig u n g  nicht zu S ta n d e  kam. 
D er B a u  w urde m it 25 S tim m en  genehmigt. Z u  den U nterhaltungskosten 
haben die S ta d t  T ho rn  un d  die Ortschaften des linken Weichselufer nicht 
o^M trag en . E in  A n trag  des H e rrn  Gemeindevorsteher Liedtke-Kompanie, 
L-Ä - Amtsbezirk Leibitsch auszuschließen, fand  keine A nnahm e. 
^  w urde der A nkauf einer von dem E isenbahnfiskus dem Kreise

« E rw ie se n e n  Parzelle  im  Gemeindebezirk Mocker in  G röße von 
o,c>v 2ir an  den B au u n tern eh m er Grosser fü r 452 M . genehmigt.

—  ( B u n d  d e r  L a n d w i r t h e . )  (Schluß.) Z w eiter R edner
der V ersam m lung w a r H err v o n  P u t t k a m e r - P l a u t h ,  der P ro v in z ia l-  > 
Vorsitzende des B u n d es der L andw irthe. H err von Plötz sei gekommen, 
um  Heerschau zu halten  über die B u n d eslru p p en  an  der Weichsel. Auch 
in  unserer P ro v in z  stehe m an fest zum B unde und  w enn diese V er­
sam m lung nickt ganz so zahlreich besucht sei, a ls  m an es hätte e rw arten  
können, so erkläre sich das dadurch, daß die Wege gegenw ärtig  u n e r­
gründlich seien und  die N iederunger stündlich dem E isg an g  entgegen­
sehen. Gegenüber den V erung lim pfungen  der gegnerischen Presse müsse 
er, R edner, betonen, daß die L andw irthe H errn  von Plötz zu großem 
Danke verpflichtet seien, denn er widme sich der Sache des B u ndes m it 
einer H ingabe, daß er darüber seine eigenen Angelegenheiten und seine 
F am ilie  vernachlässige und seine Gesundheit schädige. Die B ehaup tung , 
daß H err von Plötz a ls  Bundesvorsitzender ein großes G ehalt beziehe, 
sei eine infam e Lüge; er erhalte n u r  die baaren  A uslagen  für Reisen 
zurück. R edner besprach dann  gleichfalls den Beschluß des Reichstags 
vom S o n n ab en d  und  g laub t a u s  der kaiserlichen Kritik desselben schließen 
zu dürfen, daß eine Auflösung des Reichstages a ls  Wahrscheinlichkeit zu 
betrachten sei. D a ra u f  müsse m an  sich einrichten. Die nächsten Reichs- 
tagsw ah len  seien von der größten B edeutung , denn bei ihnen m üßten 
die Landw irthe eine derartige M ehrheit erlangen , daß die agrarischen 
A nträge im Reichstage durchkommen. W erde dieser W ahlerfolg nicht 
erzielt, so sei die Landwirthschaft verloren , denn noch weitere fünf J a h re  
—  solange dauere die Legislaturperiode des Reichstages —  könnten die 
Landw irthe au f die Besserung ihrer Lage nicht w arten . Jed es  J a h r  
zuzusetzen, könne niem and au sh a lten , und  die Verhältnisse seien schon 
de ra rt, auch in unserer P ro v in z , daß sich jeder L andw irth  an  seinen 
fünf F in g e rn  abzählen könne, w an n  auch er dem R u in e  verfalle. Die 
Hauptsache sei also S tä rk u n g  der O rg an isa tio n  der Landw irthe, alle 
B undesnntg lieder m üßten es sich angelegen sein lassen, die lauen  und 
zweiflerischen Berufsgenossen dem B unde zuzuführen. W er dem 
B unde nicht seine Unterstützung leihe, versündige sich dam it an  seinen 
heiligsten G ü tern , an  der E rh a ltu n g  von H au s  und  Hof und  an  W eib 
und  Kind. Redner tra t  ebenfalls energisch fü r Festhaltung  des A ntrages » 
Kanitz ein und kann auch von den kleinen M itte ln  nicht viel erhoffen. ! 
B ei der R en tengu tsb ildung  dürfe m an sich üb rigens nicht überstürzen, ! 
da m an sonst em ländliche- P ro le ta r ia t schaffe. D er A n trag  Kanitz sei j 
noch nicht deshalb aufzugeben, weil der Kaiser sich gegen ihn ausge­
sprochen. S e in e  M ein u n g  müsse m an auch vor F ü rften th ronen  aus- ! 
sprechen; habe m an den M u th  dazu nicht mehr, so sei das B y zan tin is- ? 
m us, ein Land aber, in  dem der B y zan tin ism u s herrsche, gehe zu ! 
G runde. E in  M uster an  M u th  und Unerschrockenheit sel G ra f Kanitz, : 
welcher im S ta a ts ra lh  seine Ansicht auch S r .  M ajestät gegenüber frank und ! 
frei vertreten. D aß die V erhandlungen  des S ta a ts r a th s  fü r die Land-  ̂
Wirthe kein günstiges R esu lta t gehabt, sei bet seiner Zusammensetzung r 
nicht überraschend gewesen. Unsere P ro v in z  sei im S ta a ts ra lh  durch 
zwei M anchesterm änner vertreten gewesen, die H erren Geheimer Kommer- 
zienrath Dam m e-D anzig und Landschaftsdirektor Albrecht-Suzem in, und 
m it den V ertre tungen  der anderen Landestheile sei cs auch nicht besser i 
gewesen. S o  trüb  die Aussichten fü r die L andw irthe auch seien, so  ̂
dürfe m an dock nicht verzagen. D enn  „ d räu t der W in te r noch so sehr,  ̂
es m uß doch F rü h lin g  w erden!" (Lebhafter Beifall.) A uf A n trag  des j 
H errn  O beram tm ann  Krech-Althausen wurde, wie schon m itgetheilt, eine j 
R esolution zu G unsten des A n trag s  Kanitz und die Adsendung eines k 
Glückwunschtelegramms an  den F ürsten  Bismarck beschlossen. H err ' 
B am berg-S tradem  brachte noch ein Hoch auf die H erren von Plötz und   ̂
von P u ttkam er au s , w orauf der Vorsitzende H err von W olff-G ronow o ! 
die V ersam m lung um  3 U hr schloß. !

Die Reden der H erren  von Plötz und von P u ttkam er haben eine < 
besondere B edeutung  insofern, a ls  sie in die durch die V erhandlungen  
des S ta a ts ra th s  geschaffene S itu a tio n  K lärung  bringen. Die K lä ru n g   ̂
ist dam it gegeben, daß die L eitung des B u ndes der L andw irthe die j 
P a ro le  a u s th e ilt: Unerschütterliches Festhalten an dem A ntrage Kanitz. ^

I n  E lb ing  fand gestern im Gewerbehause die zweite P ro v inz ia l- j 
Versammlung deS B u ndes der Landw irthe statt, die von ca. 1000 L and­
w irthen  besucht w ar. Nach einem von H errn  von W ernsdorff.B ieland  § 
ausgebrachten Hoch aus S e . M ajestät dem Kaiser sprach H err von Plötz, r 
welcher das Nämliche ausfü h rte  wie hier in  T horn . D an n  nahm  auch * 
noch H err von P u ttk am er-P lau th  das W ort. Die V ersam m lung schloß ? 
ebenfalls m it der A nnahm e einer R esolution zu G unsten des A n trages ; 
Kanitz und  m it der Absenkung eines Glückwunschtelegramms an  den ! 
F ürsten  Bismarck.

—  ( P  r o v i n z i a  l p r ä m i e.) Für die am 1. Septem ber 
v. J s .  dem öffentlichen Verkehr übergebenen Chauffeesirecken von 
Gr. Boesendorf über Renczkau-Tannhagen und voa Wtbsch nach 
Bahnhof N awra ist die dem Kreise Thorn zu gewährende P ro- 
vinzialprämie auf 157  5 3 2  Mark festgesetzt worden.

—  ( W e g e b a u t e n  i m  R e g i e r u n g s -  B e z i r k  
M a r i e n w e d e r  1 8 9 4 .)  Am Schluß des Jahres 1 6 9 4  waren 
im Regierungsbezirk M ärienwerder an Kunststraßen vorhanden: 
Provinzialchauffeen 4 9 7 6 9 1  M eter, Kretschauffeen 2 1 6 8 1 0 0  
M eter, Staatschauffeen 1 0 8 8  M eter, Forstchauffeen 1 1 0 3 7  M eter, 
Privatchaufseen 1 2 9 4 7  M eter, Gemetndechausseen 50  0 7 8  Meter. 
D a s  gesammte fertige Chausseenetz des Regierungsbezirks hat 
somit Ende 1 8 9 4  die ansehnliche Länge von nahezu zwei und 
dreiviertel M illionen M eter erreicht. An den im vergangenen 
Jahre ausgebauten Kreischauffeen find hauptsächlich die Kreise 
Culm  und Briesen mit den beiden Chausseen Brosowo-Kokotzko 
(1 0 5 2 0  M eter) und Bahrendorf-Radowisk-Gollub (1 4  8 4 3  M eter) 
betheiligt. I m  laufenden Jahre sollen im Kreise Schwetz die 
neue Chaussee von Driczm in-Roschanno-Stonsk, im Kreise Thorn  
die Chaussee Groß-Bösendorf-Renczkau-Tannenhagen-Dam erau ge­
baut und dem öffentlichen Verkehr übergeben werden.

—  ( U n t e r b r o c h e n e r  B a h n v e r k e h r . )  Die Königliche E isen­
bahn-D irektion B rom berg  macht bekann t: „ In fo lg e  D am m rutschung ist 
der G üterkehr au f der Strecke Garnsee-Lessen seit dem 25. d. M . u n te r ­
brochen. Personenverkehr w ird  durch Umsteigen an  der Unfallstelle 
aufrecht erhalten. V erkehrsstörung w ird  voraussichtlich b is  zum 29. ds. 
beseitigt sein."

— ( G r ü n d u n g  e i n e r  B e r e i n i g u n g  w e f t p r e u ß i s c h e r  
Z u c k e r r ü b e n b a u s  r.) Nach dem in  der V ersam m lung vom 2. 
M ärz  cr. gefaßten Beschlusse findet die zweite V ersam m lung der west- 
preußischen L andw irthe, welche Zuckerrüben verkaufen, am 30. d. M tS ., 
m itta -S  1 U hr, in  G raudenz im „G oldenen  Löw en" statt. I n  dieser 
V ersam m lung soll aus G ru n d  des in  der ersten V ersam m lung berathenen 
S ta tu te n e n tw u rfs  die G rü n d u n g  der B erein igung  weftpreußischer Zucker- 
rübenbauer erfolgen.

—  ( C i r k u s  C o r t y - A l t h o f f . )  E ine  weitere A nziehungskraft 
hat der C irkus durch das Gastspiel deS Equilib riften  R oberto Alfonso, 
der in  seinen m annigfachen Leistungen a ls  Pferdedresseur, S chu lre iter 
und  Jo n g le u r  wirklich G roßartiges bietet, sowie durch die gestern zum 
ersten M ale  aufgetretene A krobatentruppe Allison gew onnen. D a  auch 
die Leistungen der übrigen  M itg lieder hervorragend sind, so können w ir 
den Besuch des C irkus n u r  im m er wieder au f das wärmste empfehlen.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte 
den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Schultz I. A ls Beisitzer fun- 
girten die Herren Landgerichtsräthe v. Kletnsorgen, Kah, Land­
richter Htrschberg und Gerichtsaffeffor Gottschewski. D ie S ta a ts ­
anwaltschaft vertrat Herr Gerichtsaffeffor N eils. D ie Schmiede- 
metsterfrau Henriette Etchstädt von hier war seiner Z eit ange­
klagt, sich der Hehlerei dadurch schuldig gemacht zu haben, daß 
sie von einem M anne 10  neue Hufeisen angekauft hatte. D ie  
Strafkam mer des hiesigen Landgerichts verurtheilte sie dieserhalb 
unterm 9. November 1 8 9 4  zu 1 T a g e . Gefängniß. Auf die 
von der Angeklagten eingelegte Revision entschied das Reichs­
gericht aus formellen Gründen, daß die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung in  die erste Instanz zurückzuverweisen sei. D ie  
gestrige Verhandlung über diesen S traffa ll endigte mit der F r e i ­
s p r e c h u n g  der Angeklagten. Verurtheilt w urden: der Schar- 
werker Johann Pudlewskt aus Blachta, weil er den Wirthschafts- 
Jnspektor Johann Dam rath in Scherokopaß mit einem Hammer

und einem Ziegelsteine mißhandelt, ihn auch durch S c h im p f  
Worte beleidigt hat, zu 15 T agen  G efängniß; der Arbeiter 
J u liu s  Roschinski aus Schönwalde, wegen Diebstahls zu einem  
M onat G efängniß (er hat dem Oberfeuerwerker E m il Krebs hier 
ein Fahrrad gestohlen), der Käthner M ax Babin-kt aus Scharnese 
wegen einfachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu vier 
M onaten Gefängniß, der Arbeiter J u liu s  KoczyniewSki daher 
wegen einfachen Diebstahls zu 1 Woche Gefängniß und der 
Barbier August Schultz aus Schönsee wegen leichter Körperver­
letzung des Besitzers P a u l Tem pltn aus Bielsk zu 30  Mark 
Geldstrafe, eventuell 6 Tagen Gefängniß. Gegen den der fahr­
lässigen Körperletzung angeklagten Klempnerlehrling B runo Ebert 
von hier erging ein freisprechendes Urtheil.

—  ( P r ä m i e . )  D er Postgehülfe P ü ttm a n n  zu V lotho ist am  18. 
M ärz  flüchtig geworden und  hat ein Werthpacket m it 13,480 M ark  an  
die Ansiedelungs-Kommission in  Posen unterschlagen. A uf die E rg re ifu n g  
des D iebes ist eine B elohnung von 500 M . ausgesetzt.

— ( P o l i z e i d e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  11 
Personen  genom m en.

— ( V o n  d e r  W eichseL ). D er heutige W asserstand berrug rm ttagS 
am  W indepegel der königl. W asserbauverw altung  4 ,10 M eter ü b e r  ytull.

Der E isg an g  n im m t einen norm alen  V erlau f, w as  wohl den E is- 
brecharbeiten zu danken ist, die einen guten W eg gebahnt haben. Nach 
B eg inn  des E isg an g es  stieg das Wasser hier gestern Nachm ittag schnell biS 
au f 4 ,48 M eter, siel dan n  aber bald wieder. Die S te ig u n g  w a r die 
Folge einer S w p su n g  beim H afen , wobei die U ferbahn überschwemmt 
w urde ; der starke Wasserdruck brachte die S to p fu n g  jedoch bald zur 
Lösung. H err O berpräsident von G oßler tra f  w ährend des E isg an g es  
persönlich die erforderlichen A nordnungen  und  fuhr nachm ittags m it den 
H erren seiner B egleitung  am rechten Ufer strom auf.

( B i e h m a r k t . )  A uf dem heutigen Viehmarkt w aren  790 
Schweine aufgetrieben, d a ru n te r  43  fette. Bezahlt w urden  3 2 - 3 4  Mk. 
für bessere und 30— 31 M k. fü r geringere Q u a li tä t  p ro  100 P fd . 
Lebendgewicht.

V- Podgorz. 26. M ärz . «Verschiedenes.) Z u r  V erire tung  unseres 
P o ftverw alte rs  ist H err Postassiftent G ehrt von E ib ing  hierher versetzt 
—  Die evangelische Schule besuchen in  diesem J a h re  316 Km der. 163 
K naben und 153 M ädchen. D er Schulbesuch beträg t ,m  Durchschnitt 
94 pC t. —  Die E insegnung der O sterkonfirm anden erfolgt am  P alm - 
sonntage. Die nächsten A bendm ahlsseiern sind au f den P a lm sonn tag , 
E harfre itag  und 1. O ftertag  gelegt. —  Auch in  Onlotschin Hut sich auf 
A nregung des H e rrn  P fa r re r s  E ndem ann  ein Kirchenckor gebildet. —  
I n  der hiesigen Privatschule findet M o n tag  V orm ittag  um  10 Uhr eine 
Bismarckfeier statt.

Ottlotschin, 27. M ärz . (Gem eindeoorfteherw ahl. Ueberschwemmung.) 
Gestern sollte die W ahl eines neuen  G em eindevorstehers fü r die O r t ­
schaften Ottlotschinek u nd  K ulta  stattfinden. ES w a r aber zu dem W ahl­
akt n u r  eine wahlberechtigte P e rson  erschienen, infolgedessen die W ahl 
nicht stattfinden konnte. H err Kusel, der bisherige Gemeindevorsteher, 
hat sich durch seine 9 J a h re  lange treue A m tsfüh rung  die Liebe und  
das V ertrau en  der Gemeinde in  so reichem M aße erw orben, daß m an  
allgemein wünscht, er möge das A m t noch länger behalten. U n ter diesen 
Umständen dürste H err Kusel vielleicht geneigt sein, sein A m t w eiter zu 
führen. — D er G renzfluß T onzinna ist derartig  ausgetre ten , daß die a n ­
l i e g e n d e n ^ ______

Mannigfaltiges.
( E i n e  n e u e  O p e r  M a s c a g n i « ) ,  „ S ilo a n o " , ist 

nach dem „ B e il. Tagebl." am M ontag tn M ailand vollständig 
durchgefallen. D ie Musik in  „ S ilv a n o "  sei übereilte Arbeit, 
S to ff und Text geradezu albern, die Instrum entation ärmlich, 
nur höchst selten tauche eine kurze, gefällige M elodie auf.

Neueste NaikriÄten
B e r l i n ,  28. M ärz. Die Tabakkommission lehnte 

auch den Absatz 2 des H 1 betreffend Zoll auf fabrizirten 
Tabak ab. Damit ist die ganze Vorlage abgelehnt. Die 
zweite Lesung ist bis nach Ostern vertagt.

Berlin» 28 . März. D er „Vorw ärts" meldet, die sozial­
demokratische Fraktion beschloß, bei der 3. Lesung des E tats  
zum Kapitel Reichstag eine Resolution einzubringen, worin  
der Reichstag aufgefordert wird, zur Depesche an Bismarck 
S tellu n g  zu nehmen. —  D ie „Deutsche Tagesztg." hört, der 
G enerallieutenant Vogel von Falkenstein, Kommandeur der 
5. D ivision , habe seinen Abschied eingereicht.

Prag, 2 8 . M ärz. D ie  Präger P o lize i verhaftete 17 Anar­
chisten, welche eine anarchistische O rganisation für ganz Oesterreich 
planten.

W a r s c h a u ,  28. M ärz. Heutige Wasserstand der 
Weichsel 4,47 Meter.

T a r n o b r z e g ,  28. M ärz. Bei Chwalowice heute 
4,59 Meter Wafferstand, starker Eisgang.__________

V erantw ortlich  fü r die Redaktion H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

28. M ärz . 27 .M ärz .

2 1 9 - 2 0 2 1 9 - 1 0
2 1 8 - 9 0 2 1 8 - 9 0

9 8 - 3 0 9 8 - 2 5
1 0 4 - 5 0 1 0 4 - 6 0
1 0 5 - 6 0 1 0 5 - 6 0
98— 25 9 6 -

104— 60 1 0 4 - 6 0
— 6 9 - 4 5

1 0 1 - 9 0 1 0 1 - 8 0
2 1 7 - 2 0 2 1 5 - 7 5
1 6 6 - 6 0 1 6 6 - 8 5
1 4 1 - 5 0 1 4 2 - 2 5
1 4 2 -  50 1 4 3 -
61V« 61V .

1 2 0 - 1 2 0 -
121— 75 1 2 2 - 5 0
1 2 2 - 2 5 1 2 3 - 5 0
1 2 3 - 7 5 1 2 4 - 5 0
108 -140 108-140
115— 50 1 1 6 - 2 5

4 3 - 5 0 4 3 - 6 0
4 3 - 7 0 4 3 - 8 0

5 3 - 5 0 5 3 - 6 0
3 3 - 8 0 3 3 - 8 0
3 8 - 6 0 3 8 - 8 0
3 8 - 9 0 3 9 -

Tendenz der F ondsbörse : abgeschwächt.
Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 o/^ K o n s o lS .................................
Preußische 3*/, Vy K o n s o lS .............................
Preußische 4 K o n s o lS .................................
Deutsche Reichsanleihe 3 " / - .............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V , « / « , ........................
Polnische P fandbriefe  4V , ° / o ........................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3*/, o/<>...................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ...........................................
J u l i ..................................................................
loko in  N e w y o r t ...............................................

; e n :  l o k o ....................................................
l ! a i .......................................... ....  . . . .

J u n i ..................................................................
J u l i ..................................................................

H a f e r :  M a i .............................................................
J u n i ..................................................................

R ü b ö l : M a i ..........................................................
J u n i ..................................................................

S p i r i t u s :  ......................................................... ....
50er lo k o ........................ .... .......................
70er lo k o ....................................................

7oer M ä r z ..........................................................
70er M a i .........................................................

D iskont 3 pC t., Lom bardzinSfuß 3 '/ ,  pC t. resp. 4 pC l.

K ö n i g - b e r g ,  27. M ärz . S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  L ite r 
ohne F a ß  unverändert. Z u fu h r — Liter. Gekündigt —  Liter Loko 
kon tingentirt 53,75 Mk. B r ., 53 ,00  Mk. G d., — M k der nickt 
kon tinaen tirt 34,00 M k. B r., 33,25 Mk. G d., — M k. der.

Kirchliche Nachrichten.
F r e i t a g  d e n  29. M  ä r  z 1895

Altstädtische evangelische Kirche: abends 6 U hr Passionsandacht: 
P fa r re r  Sta-bow .tz O rg e lv v rtrag  über den C horal „O  Lam m  
G o ttes  unschuldig."

Evangelisch-lutherische Kirche: abends 6 '/ ,  U hr P a sfio n san d aL t 
S u p e rin te n d e n t Nehm.

Evangelische Gemeinde in Mocker: nachm. 5 U hr Passionsandacht: 
P red iger Pfefferkorn.



N a c h r u f .
Am 26. d. M ts. starb nach längerem Leiden unser lieber Kollege der

Malttmiftcr Krrr tlllstzll kgKkMgll».
W ir verlieren in dem Dahingeschiedenen nicht nu r einen 

liebenswürdigen Kollegen, sondern auch seit der Neubegründung 
unserer alten M alerinnung im Jah re  1879 ein sehr kräftiges M it­
glied derselben, welches zum Wähle und Gedeihen der Innung  
wesentlich beigetragen hat.

W ir beklagen seinen frühen Heimgang aufs tiefste und werden 
ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

T h o r n  den 28. März 1895.
Die Mitglieder der Thorner Maler- und Bildhaner-Zuvnng.

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf die in Nr. 74 

dieser Zeitung vom 28. März d. I .  ver­
öffentlichte Ordnung betreffend die Erhebung 
eines Zuschlages zur Brausteu -r und einer 
Biersteuer in der Staotgememde Thorn 
machen wir hiermit bekannt, daß die For­
mulare für die Anmeldungen von einge­
führtem und durchführtem Bier, sowie für 
die von den Bierverlegern und den I n ­
habern von Scbanlstätten zu führenden 
Lagerbücher und für die von den Bier­
brauern, welche sich den Anspruch auf Rück­
vergütung des gezahlten Zuschlags zur 
Brausteuer für das aus dem Gemeidebezirke 
ausgeführte Bier sichern wollen, zu führen­
den Kontrollbücher vom 29. d. M ts . ab 
in unserer Kämmerei-Nebenkasse auf dem 
Rathhauss gegen Erstattung der Selbstkosten 
für die Herstellung abgegeben werden, und 
daß die Ausführungsbestimmungen für 
diese Steuerordnung ebendort zur E'nsicht 
der Interessenten ausliegen.

W r weisen hiermit noch besonders darauf 
hin, daß vom 1. April d .J .  ab alle Trans­
porte in die Stadt eingeführten Bieres die 
in dem Polizeibureau in der westlichen Seite 
des Rathhauses gegenüber dem Kaiserlichen 
Postgebäude errichtete Anmeldestelle passiren 
und dort die nach H 8 der Steuerordnung 
vorgesehene Nackweisung in doppelter Aus- 
fertigung vorlegen müssen, und daß die 
Polizri-Exekutiv-Beamten die Frachtführer 
der innerhalb des Stadtbezirks angetroffenen 
Biertransporte bezüglich der Mitführung 
der in dem angezogenen Paragraphen vor­
geschriebenen Bescheinigungen kontrolliren 
werden.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestim­
mungen der Steuerordnung, msbesondere 
die Unterlassung der vorgeschriebenen An­
meldungen und der für alle Bierverleger 
und Inhaber von Sckankstätten, in denen 
unmittelbar von auswärts bezogenes Bier 
verschänkt wird. vorgesehenen Buchführung 
werden mit Geldstrafen von 3—30 Mark 
bestraft.

Thorn den 26. März 1895.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen der M aler­

meister I k u tk o lk  und H v lv i» «  geb.
- 8aI1.L'schen Eheleute 

in Thorn ist am 27. März 1895 vor­
mittags 11 Uhr das Konkursverfahren 
eröffnet. Konkursverwalter, Kaufmann 
8 .  k v l r l a n v r  in T horn 

Offener Arrest mit Anzeigefrist bis
13. April 1895.

Anmeldefrist bis zum
39. April 1895.

Erste Gläubigerversammlung am
19. April 1895

Vormittags 8 Uhr
Terminszimmer Nr. 4 des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner P rü fungs­
termin am

10. Mai 1895
vormittags 9 Uhr

daselbst.
Thorn den 27. März 1895.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_________ Amtsgerichts.

S iig e s p ä h n e ,
Brennholz «.Schwarten
verkauft billigst

6 . S o p p a f t 's  S ä g e w e r k .

E in möbl. Zimmer nebst Kabinet zu ver- 
miethen Culmerstraße 15, I Treppe.

Standesamt Mocker.
Bom 21. bis 28. März sind gemeldet:

a. a l s  g e b o re n :
1. Zimmermann Heinrich Feldt-Sckön- 

walde, S . 2. Schuhmacher Karl Bulian, T. 
3. Zimmermann Paul Ziebart, T. 4. un­
ehelicher S .

b. a l s  gestorben:
1. Theodor Klotz, 3 I .  2. Marianna 

Jaruszewska, 73 I .  3. Ju lius Kwas­
niewski, 1-/4 I .  4. Ludwig Cybula, 2 I .  
5. Emil Schwedinski, 6 W. 6. eine T o t­
geburt.

e. zum ehelichen A ufgebo t:
1. Sergeant Gustav Richtee-Thorn und 

Olga Schmldt-Mocker. 2. Steinsetzer Fried­
rich Rose und Marie Dahmer-Weißhof. 3. 
Besitzersohn Otto Heise-Schwarzbruch und 
Lina Paetsch-Neu-Weißhof.

Zu dem bevorstehenden Umzugstermin 
bringen wir Z 10 der Bedingungen über Ab­
gabe von Gas in Erinnerung, derselbe 
lautet:

Wer ein Lokal au'giebt, in dem bis 
dahin Gas gebrennr hat, muß d es im 
Comtoir der Gasanstalt schriftlich an­
zeigen, unterbleibt di.se Meldung, so 
bleibt der Betreff nde für die etwaigen 
Folgen dieser Bersäumniß verantwortlich.

Wer dageaen eine, von einem anderen 
benutzte Gasl itung übernimmt, hat sich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung 
zu verschaffen, ob die Kosten sowohl für 
die Gaseinrichtung, wie auch für das bis 
dahin verbrannte Gas und die Miethe 
für den Gasmesser bezahlt sind, widrigen­
falls er für die etwaigen Reste als 
Schuldner heftet.

______ Der Magistrat._______

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Tr-nnabend den 30. d. M ts. 

nachmittags 4 Uhr
sollen durch den Unterzeichneten

2 braune Pferde mit Stern,
welche in Gr. Orsichau untergebracht, da­
selbst öffentlich zwangsweise gegen gleich 
baare Bezahlung meistbietend versteigert 
werden.

Thorn den 27. März 1895.
____ Gerichtsvollzieher

Urin Comptoir
befindet sich von heute ab am Krieger­
denkmal vi8-ä-v>8 Hotel .»Thorner Hos".

l.. S o e lr ,  M u re iM ek ttz r .

8 . L io r n a e k i,
Malermeister,

M ockrr, unweit des Bayerischen Denkmals, 
empfiehlt sich zur Ausführung

moderner Zimmermalerei.
Vergoldung und Anstrich von Grab- 

gittern sowie Grabkreuzen werden für einen 
billigen Preis unter Garantie der Dauer­
haftigkeit von mir geliefert.
Kestellungen p e r  P o stk arte  erbe ten .

^  ̂  ̂  ^

Zu dem bevorstehenden

Z O s t v r k v s t «  F
offerire

F  gute geräucherte Schinken F
FH in großer Auswahl,X s o w ie  l io e l i f e in e  S a la m i - ,  X 
X  L e r v e l a t - ,  X
X  k n a t -  u . 8 o t i i n l ( 8 n w u r 8 t  X

zu den billigsten Tagespreisen.

X 81. Walenärnvski, X
P o d g o r z .

^  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂
^  ^
Heute:

Sehr schönes fettes Roszsleisch.
kiMÜmckliLiKiluliK t r a d e M r .  9.

Daselbst werden gute Schlachtpferde zu 
^  den höchsten Preisen gekauft .________

llo ek fe in e  T afelb utter
sowie a l le  S o r t e n  K ä s e  empfiehlt

ULÄ86, Gerechtestraße 11.
Dienstag und Freitag auf dem Markt.

M usch. rmrd für maß. Preis eigen genäht 
schr gestickt. Araberstr. 6. 2 Tr.

ll. Teufel, Maurermeister, Gerstcnstr. 8,
empfiehlt sich zur Uebernahme von Ren- und Umbauten. Ausführung 
von Reparaturen und Hausanschlüfseu, Anfertigung von B au ­
zeichnungen und Kosten-Anschlägen jeder Art. bei billigster 
_____________________ Preisberechnung. ___

UM" K M m iittil-K tiM " » U

in jeder Preislage.
von Tuch, Cheviot und Kammgarn

^  S te in ,  8tzLl«r8ti'L88tz Ar. 31.

l>ro88e Iriar Skia-loNekie.
IMNI. « o o o a o

ÜMpt-LitzkailK: 8., s. llilä 10. Lpill er.
Hierzu empkedls unä vsrseväs

vfiginsl-kose rum Vkiginalpreis.
»lli. 35.2« 17M 8.80

korlo  llvä la s te  30 kk. ex tra .

IN. WkM 8 9lUpK«II«W,
I8l6§ramm-H.är6836 : KlllclisIrvUslcte-kvrlill.'

Kauplgevv. in daan: 
e v . » .  500  0 0 0  

3 0 0  0 0 0  
200  ÖOO 
100 000 

50 0 0 0  
25 0 0 0  
15 0 0 0  
10 000 

5 0 0 0  
3 0 0 0  
2 000 

ete.

Damen- u. lllääoken- 
Oonfeolion.

Schwarze Kleiderstoffe, 
couleur-e Kleiderstoffe, 

Mousselin- u. Zephyrstoffe
LIL dittilUSIA

W W " feste« Preisen.
Warenhaus,

8 v A l v r g t r » 8 8 v .

> » » » « » : » » » « » <
NI H «  ̂ 0

ttereen- n. Xnsben- 
knrüge,

Anzüge nach Matz,
Gakdillk«, Tkppilhr

« n « r iii  I» illix« ii
N E "  festen P reisen.

II. llottkM'8 Waarenhaus,

^Lin mövl. Zimmer mit Kab. von sof. zu 
^  vermischen Illo b m a o b e ^ lr^ v  14.

Bürsten- u. Pinselsaarik
von

?su! viaseje^ski.
Empfehle mein

.8»t 8vrtirttz8 
Bürsten- 

Waarenlager
! zu den
^ b i l l i g s t e n

Preisen.
Kerbtzr8tr. 15-

»X »X XIV XIX X» ̂  XIV XIX XIV

8  Uhologvaphisches Ate l i er  
M V a . v l L s ,  Idoill III., M
( ! )  Schutstraße 7 . K ro m b rrg rr  V orstad t. Kchutstratze 7 . ( ! )
?«x  —---  ?«x

Z> Zperialität: Z
l i o p i v i r  V « r K r Ö 8 8 vrRLiiK«iL » u e d  i»»vlL  ?!v

in vorzüglichster Ausführung zu außerordentlich billigen Preisen. ^
^  Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung. ^
XlX------------- - __ '

Zuchtvieh Lotterie in Briefen.
Ziehung bestimmt am 23. April. 

Nl»uptK«Hviniiv: L»«I»t8»r»vn, lanNivirtl»-
8eN»LtI»vI»« V-srNtN« «tv.

L ö s e  ä  1  Ä t k .  sind noch zu haben in der
Expedition der „Thorner Presse"

Katharinen- u. Friedrichstr.-Gcke.

k. 8ulVLl8llj, Malermeister,
Schillerstratze. im Hause des Fleiscker- 

meifters Herrn öorokarlil.______

Gksmdkn imikdk
daß die beste und mildeste medizinische Seife
kerZ m sn ll'8 l!LrdoltIletzr8ckivekel-8Hlf«

v. kvrgmann L 6o., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

ist und alle Hautunreinigkeiten und Haut 
ausschläge. wie Mitesser, Flechten, Blüth- 
chen, Nöthe des Gesichts etc. unbedingt 
beseitigt. » Stück 50 Pf. bei ^e>oik  

Seifenfabrik und «Er O » .,
Drogerie. ________________

4 9 9 9  M .  '.»."S
städtisches Grundstück gesucht. Zu erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung.______

Ei« säst neuer eleganter

steht umzugshalber preiswerth zum Verkauf
auf »er O d e rfä rf te re i Schirpitz.

Kanavienweibchen
kauft Araberstr. Nr. 9.

X. PW enicr. XX

L  killllilllier L  Vbi ^ I i l e r ,  >.x
I k o r n ,  0opperniku88tna886 230 I  

v,x empfiehlt sich
x»x zur soubeven A n fe rtig u n g  von

- l l tä s te n ,  O s tn a m e n ts n ,  >
)!x  8t»tlltzn, k iZ uren liir L irek««,

Grabdenkmälern
—  in Marmor und Sandstein, x»x
__  ferner >»x
^  Ztukaturarbeiten bei Dekoration I
—  von Zimmern, B-lderrahmen.
__  Großes Lager von Oeldruckbildern.

V e r g o l d u n g e n
—  jeder Art rc. und versichert die v!x
—  reellste Bedienung. >»x
^  Verpackung sicher und billig. ^

k t a l l s k o r t o -
f  abcilc l.. llei'i'mann L Lo.,

K erlitt, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen bacrr oder 
Raren von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

8 S . U L V I »
der gelben Obervborser Rüben

a 2 0  M a rk  p . C lr .  und der

meißev gritnköpjigev Zutter-Möhre,
ä 3 0  und 4 5  M a rk  

verkauft jj8 8 9 w itr  Ktzj 1119111.
Bei Abnahme größerer Posten Preis nach 

Vereinbarung._______________________

LaUe'selisr
W lU viiorisnW
^  von ^

Vlik. i l u n k e  L  8 o k n .
ttsU V  S . S .

ist der b e s ts .

Freitag auf dem Fisckmarkt treffen em:

>Vi8nie>v8ki.

2 junge Mädchen
(Schülerinnen) erhalten f r e u n d l i c h »  
V -  n s i  -  n  K chnhm ach-rftraßr S 4 .

bilM ItzbrliU
mit guter Schulbildung sucht

lll. kocenr,
O ig a r e e n -  u . I s b a k l i a n M u n g .

Einen Lehrling
nimmt an k. korko^Lki, Drechslermeister.

P e n s i o n ä r e
finden gute und gewissenhafte Aufnahme. 
Zu erfragen bei Herrn Kaufmann Lekeke, 
Culmerstraße 28. ___

KIEmellliM'
können sich melden bei
li. v tz s lo ro v s k i,  Thorn, Seglerstr. 13.
Möbl. Zimmer Gerechtestraße 27 zu verm.

V v » v « r b
Z Z M i f f g e s  K ü n s t le n ju b i l ä u m

Donnevstng den 4 . A p ril  1 8 9 5
abends 8 Uhr

in der Aula des Gymnasiums unter gütiger 
Mitwirkung hiesiger Damen

von LL S L n» »  >L «  o  I «I L

kli'sM k o c h - M E .
Freitag den 20. März cr.

abends 8 Uhr:
Außerordentliche Doppel-

p g M l l  -
in welcher zum 1. Male

K  30 Uummern
zur Aufführung kommen.

U. a.: A m ateu r - K o n k u rren z re iten
zwischen hiesigen jungen Leuten und dem 
Clywn IiLttü« Tableau mit

5 V  k k v r Ä v i» .
Auftreten der Akrobatenlruppe 
des J o n g l e u r s  Chevalier

Außerdem Mitwirkung des 
gestimmten Künstlerpersonals.

Morgen Sonnabend 8 Uhr: KrneK;- 
nortteU ung für die Herren und

I
n meiner Wasch- u. Plättanstalt
wird Wäsche sauber in 24 Stunden 
gewaschen und gevlättet.

Ww. K fcilr, G e rb ers tr . 21, I.

^ r b 8 e n - ,  6 6 N 8 1 K N - ,  
koggknsokrot, 

N ^ 6I26N-, Koggen-,̂ 8 
futtei-mokl

9fftzrirt d i l l iz 8t  v ik  8 e k lo 8 8 m ü !ilö .

kin gutes killarl! kaust
Araberstraße 9.

M öbl. Z im m er C lisabrthstratz» 14.

Möbl. Parterrezimmer
zu vermiethen.______ Strobandstcaße 12.
iL in  kl. möbl. Zimmer mit sep. Eingang 
^  zu verm. Neust. Markt 4.

Z « m  1. A p ril
ist in der Brückenstraße eine herrschaftliche 
Wohnung in der 1. Etage sehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei
_____________  pbilipp Llkan dlaobk.
1 kl. Z. m. Schlafk. u.Z. z. rx^Tuchmacherstr.10. 
Gut m. Zim. z. 1. April z. v. Mellienftr. 83,11.

M E s r  «»i-ll1Ki-.28
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt
_____________________ V . L lü i» 8 l « r .
1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. Tuckmacherstr. 20.

1 Zimmer Mb großes Cntree,
2 Treppen nach vorn, Breitestraße, sofort
zu vermiethen. Zu erfragen im Eisen­
geschäft________ H re tte straß r N*. 19.
Lin möbl. Am m er Oer8lvv8t r a 88e 14, H.

Ein möblirtes Zimmer
vom 1. April zu verm. Bäckerftraste 6 . 

. Z im m rv m it Pension vom 1. 
April bill. zu verm. Kote! Klüsen«

Täglicher Ksleuder.
M°L

1895.
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M ä r , ............ — — — — — 29 30
31

A p r i l ............ — 1 2 3 4 5 6
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28 29 30 — — — —

Mai................. — — — 1 2 3 4
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


